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Viel Spaß beim Entdecken!

Moin
In diesem Heft findest du 9 Bausteine, 
mit denen du Faltern und ihren Raupen dabei hilfst, 
Nahrung und Schutz in deinem Garten zu finden. 

Die Bausteine sind einfach umsetzbar und 
für jeden Garten oder Balkon ist etwas dabei. 

Suche dir Baustein für Baustein heraus, 
je nachdem was zu dir und deinem Garten passt.

Je mehr Bausteine du umsetzt,  
desto mehr Schmetterlingen hilfst du 
und desto mehr bunte und interessante Falter 
kannst du in deinem Garten beobachten.
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Welt – schnell zu kurz. Studien zeigen: Schon ein kurzer 
Aufenthalt im Grünen kann Stress abbauen und das men-
tale Wohlbefinden stärken. Besonders lebendige Gärten 
spielen dabei eine wichtige Rolle. 

GARTEN: BEWEGUNG FÜR DEN KÖRPER,  
ERHOLUNG FÜR DEN KOPF
Naturnahe Gärten sind Rückzugsorte, in denen wir zur 
Ruhe kommen können. Sie bringen uns mit den Jahres-
zeiten in Kontakt, mit der Erde, mit dem, was wächst und 
lebt. Im Garten zu arbeiten ist mehr, als Pflanzen zu pfle-
gen. Beim Graben, Säen, Gießen oder Zupfen passiert et-
was Besonderes: Der Kopf wird leiser, der Körper wacher. 
Wir atmen tiefer, bewegen uns mehr, spüren Sonne, Wind 
oder Regen auf der Haut. Das Summen von Insekten, der 
Duft von Kräutern, das Zwitschern der Vögel, die inten-

Schmetterlinge stehen seit jeher für Leichtigkeit, Schön-
heit und Lebensfreude. Und mal ehrlich: Wer spürt nicht 
dieses kleine Glücksgefühl, wenn ein Falter ganz schwere-
los durchs Sonnenlicht tanzt? 

Im Alltag fehlt uns oft genau das. Zwischen Arbeit, Termi-
nen und ständigem Blick aufs Handy kommt das Gefühl, 
wirklich verbunden zu sein – mit uns selbst und mit der 

SCHMETTERLINGE ALS GLÜCKSBRINGER
WAS BRINGT MIR EIN SCHMETTERLINGSGARTEN?

1.1.

W A R U M  S O L LT E  I C H 
M E I N E N  G A R T E N
F A LT E R F R E U N D L I C H 
G E S T A LT E N ?

01

Verschwende deine Zeit nicht damit, 
Schmetterlingen hinterherzujagen.  

Pflege deinen Garten – 
und die Schmetterlinge werden kommen. „

“ 

- Mario Quintana
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WARUM DEIN GARTEN WICHTIG IST
Unsere Landschaft hat sich in den letzten Jahrzehnten 
stark verändert. Wo früher artenreiche Wiesen voller Blü-
ten standen, dominieren heute Monokulturen aus Raps 
und Mais oder Siedlungen. Eine immer intensivere Land-
wirtschaft, ein hoher Nährstoffeintrag durch Verkehr und 
Industrie sowie ein hoher Flächenverbrauch haben einst 
artenreiche Lebensräume in artenarme, monotone ver-
wandelt. Doch genau dieser Artenreichtum ist für Schmet-

Ein Schmetterlingsgarten bringt Freude – das wissen wir 
jetzt! Aber kann dein Garten den Schmetterlingen tatsäch-
lich helfen? Ist er dafür nicht viel zu klein?

Es stimmt, ein einzelner Garten reicht selten aus, um als 
vollständiger Lebensraum für Schmetterlinge zu dienen. 
Aber dein Garten kann trotzdem etwas bewirken! Denn bei 
Gärten zählt nicht die Größe des einzelnen Gartens, son-
dern das Netz, das viele naturnahe Gärten gemeinsam 
über eine sonst artenarme Landschaft spannen.

siven Farben der Blüten oder das 
Rascheln von Blättern holen uns ins 

Hier und Jetzt – weg von To-do-Listen, 
hin zu dem, was gerade vor uns wächst. 

Stresshormone werden abgebaut, wir 
fühlen uns entspannter und ausgegliche-

ner. Sogar unsere Gehirnstruktur verändert 
sich positiv: Das Angstzentrum schrumpft, 

während Areale für Mitgefühl, Gedächtnis und Kreativi-
tät wachsen. Forscher der Universität Edinburgh fanden 
heraus, dass regelmäßige Gartenarbeit das Gehirn fit 
hält und das Gedächtnis stärkt. Mit anderen Worten: Ein 
Schmetterlingsgarten ist so etwas wie ein Fitnessstudio 
für Körper und Geist.

EIN GARTEN, DER VERBINDET
Ein lebendiger Garten verbindet uns nicht nur mit uns 
selbst und der Natur sondern auch mit anderen. Er fällt 
bei Spaziergänger*innen, Nachbar*innen und Gästen auf 
und wird schnell zum Gesprächsthema. Er lädt dazu ein, 
stehenzubleiben, Erfahrungen auszutauschen oder ge-
meinsam Falter zu beobachten: Also Freude zu teilen – 
und geteiltest Glück ist bekanntlich doppeltes Glück.

PFLEGELEICHT UND NÜTZLICH
Ein schmetterlingsfreundlicher Garten bedeutet nicht mehr 
Arbeit, oft sogar weniger. Viele Schmetterlingspflanzen 
sind besonders robust gegenüber Krankheiten, an unser 
Klima angepasst und kommen mit wenig Wasser aus. Bei 
vielen Maßnahmen geht es zudem ums Zurücklehnen 
statt um Arbeit – du wirst es in diesem Heft sehen! Und 
übrigens: Schmetterlinge im Garten heißt auch reiche Ern-
te. Denn während die Falter Nektar sammeln, übernehmen 
sie gleichzeitig die Bestäubung unserer Obstbäume, Bee-
rensträucher und Gemüsepflanzen. 

Ein schmetterlingsfreundlicher Garten hilft also nicht nur 
bedrohten Insekten. Er ist auch ein Ort, an dem du selbst 
auftanken und aufblühen kannst! 

terlinge überlebenswichtig: Sie brauchen zahlreiche Blü-
ten für die Falter, viele verschiedene Nahrungspflanzen 
für ihre Raupen und sichere Rückzugsorte zum Über-
wintern. In einer „ausgeräumten“, artenarmen Landschaft 
finden sie all das immer seltener. Hinzu kommt die künst-
liche Beleuchtung der Nacht – sie schränkt den Lebens-
raum von Schmetterlingen zusätzlich ein (› Kapitel 4.5).

Die Folgen sind alarmierend: Fast jede zweite Schmetter-
lingsart in Schleswig-Holstein ist gefährdet – bei den Tag-
faltern sogar zwei Drittel! Und ihr Rückgang betrifft nicht 
nur sie selbst. Schmetterlinge sind wichtige Bestäuber für 
Pflanzen und ein unverzichtbarer Teil der Nahrungsket-
te. Verschwinden sie, gerät das gesamte Ökosystem ins 
Wanken: Pflanzen, Vögel, Fledermäuse, Igel und schließ-
lich auch wir Menschen. Denn ein stabiles Ökosystem ist 
die Grundlage für unsere Ernährung. Es ist also höchste 
Zeit zu handeln! 

SO HILFT DEIN GARTEN
Für den Erhalt der Schmetterlinge braucht es neben der 
Wiederherstellung artenreicher Flächen auch Verbindun-
gen zwischen den verbliebenen Lebensräumen. Genau 
hier kommen Gärten ins Spiel: Sie können Trittsteinbio-
tope für Schmetterlinge sein – kleine Zwischenstationen, 
die Schmetterlingen dabei helfen, von einem Lebens-
raum zum nächsten zu gelangen und so wieder genügend 
Nahrung und Rückzugsorte zu finden. Das geht aber nur, 
wenn Gärten so gestaltet sind, dass Falter dort Nektar fin-
den, Eier legen, Raupen aufwachsen und Schmetterlinge 
überwintern können. Schon ein kleiner naturnah gestal-
teter Garten kann viel bewirken. Besonders in dicht be-
bauten oder intensiv genutzten Regionen zählt jede grüne 
Insel – als Rastplatz oder Kinderstube für Schmetterlinge. 

Wie du deinen Garten in solch ein Trittsteinbiotop ver-
wandelst, erfährst du in diesem Heft. Los geht’s!

GÄRTEN ALS TRITTSTEINBIOTOPE
KANN MEIN GARTEN ÜBERHAUPT ETWAS BEWIRKEN?

1.2.

entspannt und macht glücklich

hält körperlich & mental fit

schafft Begegnungen & bringt ins Gespräch

ist pflegeleichter als herkömmliche Gärten

Ein Schmetterlingsgarten...

geht ab, oder?!

Zitronenfalter

In Schleswig-Holstein sind 

44% aller Großschmetterlingsarten 

und 65% der Tagfalter 

gefährdet.

 ✓

 ✓

 ✓

 ✓
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W A S  M U S S  I C H  Ü B E R 
D I E  S C H M E T T E R L I N G E
I N  M E I N E M  G A R T E N  
W I S S E N ?

02
Um Schmetterlinge in deinen Garten zu locken, ist es 
wichtig zu wissen, welche Schmetterlinge in Gärten vor-
kommen und was diese Schmetterlinge zum Leben brau-
chen. Nicht alle Schmetterlinge können mit Gärten etwas 

anfangen, zum Beispiel solche, die ihren natürlichen Le-
bensraum in Wäldern oder Heiden haben. Trotzdem gibt 
es viele Schmetterlinge, die auch in Gärten einen Lebens-
raum finden, wie dieses Kapitel zeigen wird.

NÄCHTLICHE GARTENBESUCHER
WELCHE VERSCHIEDENEN SCHMETTERLINGE GIBT ES?

2.1.

Wenn du an Schmetterlinge in deinem Garten denkst, 
kommen dir wahrscheinlich bunte Tagfalter wie der Zitro-
nenfalter oder das Tagpfauenauge in den Sinn. Mit ihren 
leuchtenden Farben ziehen sie alle Blicke auf sich. Aber 
wusstest du, dass dein Garten nicht nur tagsüber von 
Schmetterlingen besucht wird? Die weitaus größere Grup-
pe der Falter fliegt nachts durch unsere Gärten: 95% der 

Schmetterlingsarten hierzulande sind Nachtfalter.

GEHEIMNISVOLLE NACHTFALTER
Echt jetzt? Motten? Ganz so einfach ist es nicht. Unter 
den Nachtfaltern verbergen sich nämlich weit mehr als 
nur die kleinen, graubraunen Tierchen, die du nicht gern im 
Kleiderschrank haben möchtest. Tatsächlich gibt es dut-
zende Familien von Nachtfaltern, die sich in Lebensweise, 
Aussehen und Flugverhalten stark unterscheiden. Neben 

den winzigen Gespinst- und Miniermotten sind die 
bekanntesten Nachtfalterfamilien in Schleswig-
Holstein die Eulenfalter, Spanner, Spinner und 

Schwärmer (› Kapitel 2.4). Ja, die heißen wirk-
lich so! 

Während Tagfalter bei Sonnenschein unter-
wegs sind, fliegen die meisten Nachtfal-

ter in der Dämmerung oder bei Dun-
kelheit. Das verschafft ihnen einen 

klaren Vorteil bei der Nahrungssuche und 
Fortpflanzung, denn ein Großteil ihrer 
Fressfeinde und Nahrungskonkurrenten 
ist nachts nicht unterwegs. Wie so oft in 
der Natur, gibt es auch Ausnahmen: Etwa 
10 % der Nachtfalter-
arten sind tagaktiv. 
Besonders auffäl-
lig ist das Tauben-
schwänzchen, das 
tagsüber im Schwirrflug 
Nektar sammelt und dabei 
leicht mit einem Kolibri verwech-
selt wird. Vielleicht hast du es 
sogar schon einmal in deinem 
Garten beobachtet?

Im Gegensatz zu den farbenfrohen Tagfaltern setzen 
Nachtfalter auf Tarnung in dezenten Braun-, Grau- und 
Erdtönen. Diese Tarnfarben brauchen sie, um tagsüber 
in ihren Verstecken an Baumrinden, zwischen trockenen 
Blättern oder in Sträuchern nicht von Vögeln und anderen 
Fressfeinden entdeckt zu werden. Arten wie die Haus-
mutter (› S. 24) oder die Achateule ähneln mit ihren Flü-
gelmustern täuschend echt Rinde oder welkem Laub und 
sind so kaum zu erkennen.

Taub
en

-

sch
wänzc
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n
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Typisch für
Tagfalter ist die
keulenförmige

Verdickung am Ende 
des Fühlers.

Nachtfalter:

Ta
gf

alt
er:

Nachtfalter besitzen 
faden- oder federartige 

Fühler, mit denen 
sie Duftstoffe aus 

großer Entfernung 
wahrnehmen. 

Die meisten 
Nachtfalter fliegen in 

der Dämmerung oder bei 
Nacht.

In Deutschland gibt es etwa 
3700 Nachtfalter-Arten.

In Deutschland gibt es 
etwa 190 Tagfalter-Arten.

Tagfalter 
sind

tagaktiv.

Abendpfauenauge

Ta
gp

fa
uen

auge
Doch es gibt auch farbenfrohe Nacht-

falter. Der Mittlere Weinschwärmer 
(› S. 26) zum Beispiel trägt ein auf-
fälliges rosa-grünes Kleid, und der 
Braune Bär beeindruckt mit leuch-
tend rot-schwarz-weiß geflecktem 

Muster. Wiederum andere Nachtfalter 
zeigen ihre Farbenpracht nur bei Gefahr: 

Das Abendpfauenauge etwa breitet plötzlich 
seine Hinterflügel aus und präsentiert große 

„Augenflecken“ – ein Trick, der Angreifer er-
schrecken und vertreiben soll.

Wie ihre tagaktiven Verwandten übernehmen auch 
Nachtfalter wichtige Aufgaben in der Bestäubung. Doch 
wie geht das, wenn sich Blüten nach Sonnenuntergang 
schließen? Einige Pflanzen, sogenannte nachtblühende 
Arten, wie Lichtnelke, Leimkraut, Nachtkerze oder Geiß-
blatt haben sich an nachtakive Bestäuber angepasst. Sie 
öffnen ihre Blüten auch am Abend und verströmen dann 
besonders intensiv ihren süßlichen Duft – ein echter Lock-
ruf für hungrige Nachtfalter (› Kapitel 3.2). Doch nicht alle 
Nachtfalterarten nehmen als Falter noch Nahrung zu sich. 
Einige besitzen nur verkürzte, funktionslose Rüssel und 
leben allein von den Energiereserven, die sie sich als Rau-
pe angefressen haben (› Kapitel 2.2). So zum Beispiel die 
Grasglucke (› S. 27).

Nachtfalter selbst sind eine wichtige Nahrungsquelle 
für viele nachtaktive Tiere, zum Beispiel für Fledermäuse 
oder Igel. Aber wehrlos sind sie nicht! Im Gegenteil: Im Du-
ell mit Fledermäusen zeigen Nachtfalter erstaunliche Stra-
tegien. Einige Arten besitzen feine Hörorgane, mit denen 
sie die Ultraschalllaute der jagenden Fledermäuse orten 
können. Nähert sich eine Fledermaus, lassen sich die Fal-
ter blitzschnell fallen. Andere Arten, wie die Weiße Tiger-
motte (› S. 25), tragen schallabsorbierende Haare, die den 
Ultraschall der Fledermäuse „schlucken“ – so werden sie 
für ihre Feinde nahezu unsichtbar. Diese Strategien zeigen, 
wie anpassungsfähig Nachtfalter sind.

Doch trotz ihrer Anpassungsfähigkeit sind viele Nachtfal-
ter heute bedroht – neben der intensiven Landwirtschaft, 
spielt die zunehmende künstliche Beleuchtung der Nacht 
eine entscheidene Rolle. Straßenlaternen, beleuchtete 
Fassaden, Gartenstrahler und Lichterketten: Was für uns 
romantisch wirkt, wird für viele Insekten zur tödlichen Fal-
le. Anstatt ihrem natürlichen Flugweg zu folgen, werden 
Nachtfalter vom Licht angezogen. Du hast es bestimmt 
schon einmal gesehen! Sie umkreisen das Licht oft stun-
denlang, bis sie vor Erschöpfung sterben oder schlicht 
ihre Orientierung verlieren und zu leichter Beute für Fress-
feinde werden. So orientierungslos finden die Falter kei-
ne Nahrung mehr, verpassen die Paarung oder verenden, 
ohne je Eier abgelegt zu haben (› Kapitel 4.5).

Merke: Ein schmetterlingsfreundlicher Garten blüht nicht nur tagsüber, sondern auch nachts. Denn der 
Großteil der Schmetterlinge ist ausschließlich nach Sonnenuntergang aktiv. Diese geheimnisvollen 
Nachtfalter sind mehr als Motten und graue Schatten – sie sind vielfältig in Gestalt, Farbe und Verhal-
ten. Meistens ruhen sie tagsüber gut getarnt in Sträuchern oder an Baumrinden und brechen nachts zur 
Partnerschau und Nektarsuche an nachtblühenden Pflanzen auf. Damit sie sich dabei orientieren können, 
brauchen sie Dunkelheit bei Nacht. Also Licht aus!

MEIN GARTEN FÜR TAG- UND NACHTFALTER
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KRABBELNDE GARTENBESUCHER
WAS HABEN FALTER MIT RAUPEN ZU TUN?

ALLES BEGINNT MIT EINEM EI –  
UND DER RICHTIGEN PFLANZE

Egal ob Tag- oder Nachtfalter, jeder Schmetterling 
startet sein Leben als winziges Ei. Die Eier werden von 
den Falter-Weibchen gezielt auf den Blättern abgelegt, 

von denen sich die zukünftigen Raupen ernähren. Denn 
sobald aus den Eiern die Raupen schlüpfen, müssen sie 
sofort fressen – und sind dabei oft wählerisch. Das hier 

abgebildete Abendpfauenauge bevorzugt Weiden als 
Eiablageplatz und Raupennahrungspflanze. Die Raupen 
vom Kleinen Fuchs, Admiral und vom Tagpfauenauge 
hingegen fressen ausschließlich Brennnesseln. Fehlen 
diese Raupennahrungspflanzen, gibt es auch keine Eier 

und damit keine Falter!

DER GROSSE MOMENT –  
WILLKOMMEN, FALTER!

Nach der Verwandlung schlüpft der Falter. Langsam 
entfaltet er seine Flügel und hebt schließlich ab – auf der 

Suche nach einem Partner für die nächste Generation. 
Die Lebenszeit eines Falters reicht von wenigen Tagen 
bis hin zu mehreren Monaten. Manche Falter, wie das 

Abendpfauenauge, nehmen als Erwachsene keine Nah-
rung mehr auf und leben nur wenige Tage. Andere, wie 

das Tagpfauenauge, leben mehrere Monate, überwintern 
als Falter und legen im Frühjahr ihre Eier, aus denen eine 

neue Generation schlüpft.

DIE HUNGRIGE RAUPE – 
DAS KLEINE NIMMERSATT IM GARTEN

Nach einigen Tagen schlüpft die Raupe – und sie hat 
nur ein Ziel: Wachsen! Sie beginnt sofort an der Raupen-
nahrungspflanze zu fressen, häutet sich mehrfach und 

nimmt rasant an Größe zu. Beim Abendpfauenauge 
dauert das etwa 2 Wochen.

Aufgrund ihrer Gefräßigkeit sind Raupen in den meisten 
Gärten nicht gern gesehen. Die Raupen des Kohlweiß-
lings ernähren sich beispielsweise gern von Kohl, was 

zum Ärgernis werden kann. Aber auch hier gibt es Lösun-
gen (› Kapitel 4.1). Wichtig ist zu verstehen: 

Ohne Raupen keine Falter!

DIE VERWANDLUNG BEGINNT –  
DIE GEHEIMNISVOLLE PUPPENZEIT

Sobald die Zeit des Fressens vorbei ist, sucht sich die 
Raupe einen geschützten Platz und verpuppt sich an 

Ästen, Stängeln oder sogar im Boden – wie das Abend-
pfauenauge. Einige Puppen spinnen sich sogar zusätz-

lich einen Seidenkokon.

Jetzt passiert das große Wunder: Im Inneren der schein-
bar leblosen Puppe verwandelt sich die Raupe in einen 
Schmetterling! Manche Arten, wie das Große Abend-

pfauenauge, überwintern in diesem Stadium, während 
andere bereits nach wenigen Wochen schlüpfen. Wie die 
Verwandlung funktioniert? Recherchiere doch mal selbst 

– es gibt zu viele überraschende Erkenntnisse über dieses 
Stadium, um sie hier alle darzustellen.

2.2.

4

Indem du Nahrung und Schutzräume nicht nur für Falter, sondern für alle Stadien des Schmetterlings 
in deinem Garten bereitstellst, hilfst du diesen faszinierenden Wesen, ihren Lebenszyklus zu vollenden. 

Vielleicht entdeckst du ja bald eine kleine Raupe auf einem Blatt oder eine Puppe an einem Zweig? 
Dann weißt du: Hier entsteht gerade ein neuer Schmetterling!

Abendpfauenauge

1

2

Nun haben wir bisher vor allem von den eleganten Faltern gesprochen. Aber wusstest du, dass diese zarten Schönheiten 
einmal gefräßige Raupen waren? Viele erinnern sich vielleicht an „Die kleine Raupe Nimmersatt“. Was in dem Bilderbuch 
so charmant erzählt wird, passiert auch in der echten Natur. Der Lebenszyklus eines Schmetterlings ist ein faszinierendes 
kleines Wunder, das du direkt in deinem Garten beobachten kannst:

3

MEIN GARTEN ALS KINDERSTUBE FÜR SCHMETTERLINGE
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VIELFALT

ANSPRUCHSVOLLE GARTENBESUCHER
WAS BRAUCHEN SCHMETTERLINGE ZUM LEBEN?

Falter ernähren sich fast ausschließlich von Nektar. Dieser ver-
sorgt sie mit Energie und dient zudem als wichtige Flüssigkeits-
quelle. Den Nektar finden die Falter in den Blüten von Blumen und 
Gehölzen. 

Bei Nektar sind die meisten Falter nicht besonders wählerisch. Be-
liebt sind etwa Flockenblume, Oregano, Skabiose, Klee und Distel. 
Für Nachtfalter ist die Auswahl eingeschränkter – denn viele Pflan-
zen schließen ihre Blüten bei Einbruch der Dunkelheit. Deshalb sind 
sie auf nachtblühende Arten angewiesen, wie Lichtnelke, Leimkraut 
oder Geißblatt, die ihren Duft besonders intensiv in der Nacht ver-
strömen. Es gibt jedoch auch einige Nachtfalter, die als Falter keiner-
lei Nahrung mehr zu sich nehmen, wie zum Beispiel das Abendpfau-
enauge (› S. 13).

Genauso essenziell wie die Blüten für die Falter, sind die Blätter und 
Stängel zahlreicher Pflanzen als Nahrung für den Falternachwuchs: 
Die Raupen. Denn ohne Raupen keine Falter! Viele der Raupen sind im 
Gegensatz zu den Faltern sehr wählerisch und fressen nur an ganz be-
stimmten Pflanzenarten und oftmals auch nur an ganz bestimmten 
Teilen dieser Pflanzen. Beliebte Raupennahrungspflanzen sind zum Bei-
spiel Brennnessel, Labkraut, Hornklee, Gräser, Beerensträucher, Wei-
den und viele weitere Gehölze. Die Raupen des Kleinen Fuchs zum Bei-
spiel fressen fast ausschließlich die Brennnessel. 

2.3.

Schmetterlinge stellen je nach Art sehr unterschiedliche 
Ansprüche. Einige Arten sind dabei sehr anpassungsfähig, 
während andere auf bestimmte Pflanzen und Strukturen 
angewiesen sind. Aber egal ob Generalist oder Spezialist, 
alle Ansprüche lassen sich grob in zwei Kategorien fassen:  

Zu jedem der hier dargestellten Ansprüche findest du in 
rosa Kästchen die passenden Bausteine für deinen Gar-
ten und die dazugehörigen Kapitel, in denen sie beschrie-
ben werden. Die Bausteine werden in › Kapitel 3 und › Ka-
pitel 4 ausführlich vorgestellt und sind ebenfalls grob in 
die Kategorien Nahrung und Lebensraum aufgeteilt. Viel 
Spaß beim Entdecken!

Wildstaudenbeet
› Baustein 2

Blühinsel
› Baustein 3

Wilde Ecke
› Baustein 6

Jede der über 3800 Schmetterlingsarten 
stellt andere Ansprüche an Nahrung und Lebens-

raum. Schmetterlinge brauchen daher Vielfalt. Je 
arten- und strukturreicher eine Fläche, desto mehr 
Schmetterlinge haben die Möglichkeit darin zu le-
ben. Je mehr verschiedene Pflanzenarten, desto 
mehr Schmetterlinge finden Nahrung. Je vielfälti-
ger die Strukturen – zum Beispiel Wiese, Sträucher, 
Bäume, Gewässer – desto mehr Schmetterlinge fin-

den Überwinterungsplätze und Verstecke.

Wildstaudenbeet
› Baustein 2

Gehölze
› Baustein 4

Blühinsel
› Baustein 3

Falter fliegen nicht nur im Hochsommer. 
Frühe Arten wie der Zitronenfalter (› S. 21) und 

der Kleiner Fuchs sind schon im März unterwegs, 
während der Admiral bis in den Oktober hinein 
Nektar sucht. Falter brauchen daher über das gan-
ze Jahr verteilt Nektar – von den Frühblühern, wie 
Traubenhyazinthe oder Salweide, bis zu Efeu, Fett-

henne und anderen Spätblühern im Herbst.

Wildstaudenbeet
› Baustein 2

Gehölze
› Baustein 4 

Blühinsel
› Baustein 3

Wilde Ecke
› Baustein 6 

Wildstaudenbeet
› Baustein 2

Gehölze
› Baustein 4

NEKTAR

RAUPENNAHRUNG

LANGE BLÜHDAUER

NAHRUNG LEBENSRAUM

Einige Schmetterlinge, wie der Nierenfleck-Zipfelfalter,  
ernähren sich neben Nektar auch von Baum- und Fruchtsäf-
ten sowie von Honigtau – einem zuckerhaltigen Sekret, das 

Blattläuse abgeben.

14 15



VERSTECKE

SONNE DUNKELHEIT BEI NACHT

ÜBERWINTERUNGSPLÄTZE

WILDNIS / KINDERSTUBE

Der Lebenszyklus eines Schmetterlings ist ein 
faszinierendes kleines Wunder, das du direkt in 

deinem Garten beobachten kannst!

Schmetterlinge brauchen vor allem zwei Dinge: Nahrung und Lebensraum, also Orte zum Heranwach-
sen, Verstecken und Überwintern, sowohl für die erwachsenen Falter als auch für ihre Raupen. Damit 

sich möglichst viele Arten wohlfühlen, braucht es eine Vielfalt an Nahrungspflanzen und Räumen – 
am besten das ganze Jahr über. Wenn du diese Grundbedürfnisse in deinem Garten berücksichtigst, 

kannst du vielen Schmetterlingsarten helfen.

Schmetterlinge brauchen Verstecke, um 
sich vor Fressfeinden und schlechtem Wetter 

wie Wind, Regen oder Kälte zu schützen. Solche 
Verstecke sind zum Beispiel geschützte Stellen 
unter Blättern, Totholz, in dichtem Gebüsch oder in 
Kletterpflanzen an Hauswänden. Hier sind Nacht-

falter tagsüber gut getarnt.

Gehölze
› Baustein 4

Wilde Ecke
› Baustein 6

Schmetterlinge brauchen Wildnis – also ruhige, ungestörte Orte, 
um sich vom Ei zum Falter entwickeln zu können. Wird die Umge-

bung gestört, zum Beispiel durch Mähen oder das Entfernen von Pflan-
zenteilen oder gar durch den Einsatz von Pestiziden, können Eier, Rau-
pen oder Puppen zerstört werden. Je mehr Wildnis und "Unordnung",  
desto besser für die Schmetterlinge – nur so finden sie eine ruhige  
Kinderstube und können ihren Lebenszyklus ungestört durchlaufen  

und zu wunderschönen Faltern werden.

Schmetterlinge überwintern auf verschiede-
ne Weise: Als Ei, Raupe, Puppe oder Falter. Eben-

so vielfältig sind die Überwinterungsplätze. Falter, 
wie das Tagpfauenauge (› S. 19), ziehen sich an 
dunkle, trockene Orte zurück. Raupen, wie die Gras-
glucke (› S. 27), überwintern gerne zwischen ver-

blühten Pflanzenstängeln oder in der Bodenstreu.

Nachtfalter brauchen die Dunkelheit, um sich 
nachts orientieren zu können. Wenn künstliches 

Licht, beispielsweise durch Straßenlampen oder 
Hausbeleuchtung, die Nacht erhellt, verlieren die 
Falter ihre Orientierung. Sie fliegen dann oft stun-
denlang um die Lichtquelle, bis sie vor Erschöpfung 
sterben oder leichte Beute für Fressfeinde werden. 
Je weniger Licht, desto besser für Schmettelinge.

Licht ausschalten
› Baustein 9

Falter sind wechselwarme Tiere, das heißt, ihre 
Körpertemperatur entspricht ihrer Umgebung. Um  

flugfähig zu werden, müssen sie sich daher zuerst 
aufwärmen. Tagaktive Falter nutzen dafür die Son-
ne. Deshalb halten sie sich gern an sonnigen und 
windgeschützten Orten auf. Sonnige Wege, expo-
nierte Steine oder Blüten sind ideale Wärmeplätze. 
Nachtfalter nutzen hingegen die Wärme, die vom 
Tag übrig ist, und erzeugen selbst Wärme, indem 

sie mit ihren Muskeln und Flügeln zittern.

Wildstaudenbeet
› Baustein 2

Blühinsel
› Baustein 3

Blühinsel
› Baustein 3

Wilde Ecke
› Baustein 6

Aufräumarbeiten verschieben
› Baustein 7

Schuppen öffnen
› Baustein 8

Keine Pestizide
› Baustein 5

MEIN GARTEN ALS NAHRUNGS- UND LEBENSRAUM
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Tagpfauenauge (Aglais io
)

HÄUFIGE GARTENBESUCHER - UNSERE BIG FIVE!
WELCHE FALTER & RAUPEN KANN ICH BEOBACHTEN?

Sind die aufgelisteten Ansprüche aus dem vorherigen Ka-
pitel erfüllt, hast du gute Chancen, Falter und Raupen bei 
dir im Garten zu beobachten! Damit du den Überblick be-
hältst, stellen wir dir auf den nächsten Seiten Unsere Big 
Five der Tagfalter und der Nachtfalter vor: Arten, die häu-
fig in Schleswig-Holsteins Gärten vorkommen – und da-
bei ganz unterschiedliche Ansprüche an ihre Umgebung 
stellen. Angelehnt an die legendären Big Five der Safari, 
laden wir dich ein, auf Entdeckungstour zu gehen: Welche 
Arten konntest du dieses Jahr schon sichten? Hake sie in 
den vorgesehenen Feldern ab!

NUR SCHAUEN, NICHT BERÜHREN
So schön sie auch sind – Schmetterlinge sollten nur be-
obachtet, aber möglichst nicht berührt werden. Die Flügel 

der Falter sind sehr empfindlich und verlieren leicht ihre 
Farbschuppen. Puppen sind etwas robuster, aber dürfen 
keinesfalls gequetscht werden. In ihrem Inneren verläuft 
der höchst komplizierte Verwandlungsprozess. Insekten 
sollte man vor allem durch Anschauen genießen!

DU KANNST NICHT ALLE ARTEN IN DEINEM 
GARTEN FINDEN?
Welche Schmetterlinge du in deinem Garten beobachten 
kannst, hängt nicht nur von deinem Garten ab, sondern 
auch von der Umgebung. Wenn es in der Nachbarschaft 
kaum naturnahe Flächen gibt, können selbst häufige Ar-
ten keinen Weg zu dir finden. Umso wichtiger kann es 
sein, auch deine Nachbar*innen für naturnahes Gärtnern 
zu begeistern (› Kapitel 5.1). 

2.4.

Nektarpflanzen:

Diverse, v.a. rot-blaue Blüten. 
Z.B. Flockenblume, Distel,  
Thymian, Schlehenblüte,  

Löwenzahn, Weidenkätzchen, 
Günsel, Rotklee, Fetthenne  

und Oregano.

Raupennahrungspflanzen:

Ausschließlich die Große 
Brennessel (Urtica dioica). 

Diese kannst du perfekt 
in deiner Wilden Ecke wachsen 

lassen (> Kapitel 4.2).

Flugzeit:

März bis Okober

tagaktiv

Raupenzeit:

Mai bis August

in mehreren

Generationen

Überwinterung:

Als Falter auf Dachböden, in Schuppen, Ga-
ragen oder Kellern. Ist daher im Herbst und 
Frühjahr darauf angewiesen, dass du deine 

Dachluke und deine Fenster im Schuppen 
einen Spalt offen lässt (> Kapitel 4.4).

Größe:

Raupe 4 cm 
Falter 5-6 cm

gesichtet

Familie:
Edelfalter

Gut zu wissen: 

Das Tagpfauenauge zählt zu den 
sogenannten Nesselfaltern, deren 
Raupen ausschließlich die Große 

Brennnessel fressen. Weitere Vertre-
ter sind Kleiner Fuchs, Admiral und 

Landkärtchen.

Tagfalter sind einfach zu beobachten, zeigen sie sich doch 
vor allem an sonnigen, windstillen Vormittagen, wenn sie 
aktiv nach Nektar suchen. Nachtfalter hingegen erfor-
dern ein besonders wachsames Auge: Viele Nachtfalter 
sind wahre Tarnkünstler und ruhen tagsüber unauffällig 
an Baumstämmen oder Blättern. Erst in der Dämmerung 
oder spätnachts zeigen sich Schwärmer, Spanner, Eulen-
falter und Co. an nachtduftenden Blüten wie Nachtkerze 
oder Geißblatt.

Doch mit ein paar Tricks kannst du Nachtfalter in der Dun-
kelheit anlocken und sichtbar machen. Die beste Jahres-
zeit dazu ist im Juli und August, am besten zu Neumond. 

Um die Falter anzulocken, 
mische zerquetschte Früch-
te oder Apfelmus mit Zucker 
und gärigem Rotwein oder Bier 
und streiche die Mischung an einen 
Baumstamm. Damit imitierst du faulende Früchte, die im 
Spätsommer ein wahres Schlemmerbuffet für Falter sind. 
Zur Beobachtung kannst du dann eine schwach leuchten-
de Taschenlampe nutzen. Viel Glück!

NACHTFALTER BEOBACHTEN

Apfelmus + Zucker + Rotwein

+ schwache Taschenlampe
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G
ro

ß
er K

ohlw
eißling (Pieris brassicae)

Zitronenfalter (Gonepteryx rham
n

i)

Nektarpflanzen:

Diverse. Im Frühjahr Löwenzahn, Günsel, 
Schlüsselblume, Weiden. Im Sommer vor allem 
violette Blüten wie Blutweiderich, Klee, Was-
serdost, Distel, Rote Lichtnelke, Wiesen-Wit-

wenblume, Flockenblume, Kartäusernelke, 
Heilziest, Natternkopf oder Brombeeren.

Raupennahrungspflanzen:

Faulbaum und Echter Kreuzdorn.
Schon ein einzelner Faulbaum-

strauch im Garten kann Zitronen-
falter anlocken (> Kapitel 3.4). 
Kreuzdorn ist wegen seiner Aus-
läufer weniger gartentauglich. 

Flugzeit:

ganzjährig tagaktiv,

ab Temperaturen von 15°C

Raupenzeit:

Mai bis Juli

eine Generation pro Jahr

Überwinterung: 
Als Falter im Freien an immergrünen Pflanzen in 

Bodennähe, z.B. unter Brombeerblättern, an Efeu 
oder Gräsern. Seinen Sitzplatz behält der Falter 
meist für den ganzen Winter bei. Er kann sogar 

zeitweise mit Schnee bedeckt sein, weil die erhöhte 
Zellsaftkonzentration das Einfrieren des Falters 

verhindert.
Größe:

Raupe bis 3 cm 

Falter 5,5 cm

Familie:
Weißlinge

gesichtet

Gut zu wissen:

Der Zitronenfalter ist mit 12 Monaten 
Lebenszeit der langlebigste Schmetterling 

Deutschlands. Während die männlichen 
Falter leuchtend gelb sind, sind die Weib-

chen blass grünlich-weiß.

Nektarpflanzen:

Diverse, u.a. Distel, Wiesen-
Schaumkraut, Kartäuser-Nelke, 
Tauben-Skabiose, Flockenblume, 
Rotklee, Natternkopf, Wiesen- 

Salbei, Blutweiderich, Brombeeren.

Raupennahrungspflanzen:

Verschiedene Kohlarten und Kreuzblütler, 
z.B. Weißkohl, Blumenkohl, Kohlrabi oder 

Raps. Regelmäßig auch an Kapuzinerkresse.

Flugzeit:

April bis Oktober

tagaktiv

Raupenzeit:

Juni bis Oktober in 
mehreren Generationen

Überwinterung: 
Als Puppe. Zur Verpuppung 

legen sie teilweise weite Wege 
zurück und spinnen sich  an 

Mauern oder Dachvorsprüngen 
fest.

Größe:

Raupe bis 4,5 cm 
Falter 6 cm

Familie:
Weißlinge. Die meisten 
Raupen dieser Familie 

haben Kreuzblütler zum 
Fressen gern.

Gut zu wissen:

Die Art ist in den letz-
ten Jahren immer seltener 
geworden. Durch den Ver-
zicht auf Insektizide im 

Garten und den Anbau von 
Kohlpflanzen und anderen 
Kreuzblütlern kannst du 
helfen (> Kapitel 4.1).

gesichtet
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H
au

hechelb
lä

ulin
g (Polyommatus icarus)

Großes Ochsenauge (M
an

io
la

 ju
rt

in
a

)

Nektarpflanzen:

Diverse, v.a. violett blühende, 
z.B. Distel, Gewöhnlicher Dost, 

Wasserdost, Blutweiderich, 
Tauben-Skabiose, Wiesen-Wit-
wenblume, Flockenblume. Aber 

auch Schafgarbe, Margerite und 
Rainfarn.

Raupennahrungspflanzen:

Verschiedene Gräser, z.B. Aufrechte 
Trespe, Wiesen-Rispengras, Wolliges Ho-
niggras, Pfeifengras, Ruchgras, Schaf-

Schwingel und Gewöhnliches-Knäuelgras.

Flugzeit:

Juni bis August

tagaktiv

Raupenzeit:

August bis Juni (nachtaktiv)

in einer Generation

Überwinterung: 
Als Raupe in der Bodenstreu. 

Freut sich daher, wenn du ver-
trocknete Stauden und Gräser 

sowie das Laub über den Winter 
im Beet liegen lässt 

(> Kapitel 4.3).

. 

Größe:

Raupe bis 2,5 cm 

Falter 4 bis 4,8 cm

Familie:
Edelfalter - Unterfamilie Augen-

falter, auch Grasfalter genannt. Sie 
ernähren sich als Raupen von Gräsern. 
Trotz des Namens zeigen auch ande-
re Falter Augenflecken – typisch für 
Augenfalter sind jedoch braune Töne 

und meist klar abgegrenzte, teils  
unauffällige Augenmuster.

Gut zu wissen:

Liebt blumenreiche Wiesen 
(> Kapitel 3.3). Ist es im 

Sommer sehr heiß, legt der 
Falter eine mehrtägige 

Sommerruhe im Schatten am 
Boden ein. 

Nektarpflanzen:

Diverse, u.a. Gewöhnlicher Horn-
klee, Weißklee, Dost, Margerite, 
Arznei-Thymian, Blutweiderich, 

Wiesen-Flockenblume, Kriechender 
Günsel und Purpur-Fetthenne.

Raupennahrungspflanzen:

Ausschließlich Schmetterlingsblütler, v.a. 
Gewöhnlicher Hornklee, außerdem  

Weißklee, Hasen-Klee, Hopfenklee und  
Dornige Hauhechel.

Flugzeit:

Mai bis Oktober

tagaktiv

Raupenzeit:

ganzjährig in mehreren 
Generationen

Überwinterung: 
Überwinterung als 

Raupe.

Größe:

Raupe bis 1,3 cm 
Falter 2,5 - 3 cm

Familie:
Bläulinge. Viele Raupen dieser 

Familie fressen ausschließlich an 
Blättern und Blüten von Klee 

und Wicke, sogenannten 
Schmetterlingsblütlern.

Gut zu wissen:

Der Hauhechelbläuling freut 
sich, wenn du in deinem 

Garten eine möglichst große 
Blumenwiese mit Hornklee 

und weiteren Kleearten an-
legst (> Kapitel 3.3).

.

gesichtet

gesichtet
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H
ausm

utter (N
octua pronuba)

Nektarpflanzen:

Diverse, z.B. Tauben-Skabiose, Wiesen- 
Witwenblume, Dost, Distel, Heidenelke und 

Rohr-Pfeifengras. Im Herbst saugt die 
Hausmutter auch den Saft von Fallobst 

(> Kapitel 3.4).

Raupennahrungspflanzen:

Diverse, v.a. Schlehe, aber auch Gräser, 
Weiden, Große Brennnessel, Ampfer, Kohl,  
Labkraut, Brombeere, Große Sternmiere,  

Löwenzahn, Salat.

Flugzeit:

Mai bis September 
bei Nacht

Raupenzeit:

September bis Mai 
bei Tag und Nacht

Größe:

Raupe bis 5 cm 
Falter 5-6 cm

Familie:
Eulenfalter. Diese Familie trägt 

häufig unauffällige Farben 
und Muster, die an natürliche  

Strukturen erinnern, z.B.  
Baumrinde oder Laub.

Gut zu wissen:

Bei Gefahr zeigt der Falter seine gelben 
Hinterflügel zur Abschreckung. Da sich 
der Falter aufgrund des Lichts häufig in 
Wohnungen verirrt, trägt er den Namen 
„Hausmutter“. Helfen tust du ihm daher, 
wenn du deinen Garten lichtfrei machst 

(> Kapitel 4.5). 

gesichtet

Weiße Tigermotte (S
p

ilo
so

m
a lu

b
ric

ip
e

d
a

)

Nektarpflanzen:

Vermutlich keine Nektar-
aufnahme aufgrund eines 

verkürzten Rüssels.

Raupennahrungspflanzen:

Diverse, u.a. Gewöhnlicher Löwenzahn, 
Große Brennnessel, Skabiose, Besenginster, 

Natternkopf, Wegerich, Wiesen-Sauerampfer, 
Wiesenknopf, Rotklee, Schwarzer Holunder 

und Brombeere (> Kapitel 4.2).

Flugzeit:

Mai bis Juli 
bei Nacht kurz vor 

Sonnenaufgang

Raupenzeit:

Juli bis  
September

Überwinterung: 
Als Puppe am Boden in einem 
Gespiust aus Raupenhaaren. 
Sie freut sich daher, wenn du 

die Aufräumarbeiten im Garten  
vom Hebrst in den Frühling 
verschiebst (> Kapitel 4.5).

Größe:

Raupe bis 4 cm 
Falter 3-4 cm

Familie:
Bärenspinner - der Name 
bezieht sich auf die stark 

behaarten und blitz-
schnellen Raupen dieser 

Familie.
Gut zu wissen:

Die weiße Tigermotte ist für Vögel 
ungenießbar. Bei Störung stellt 

sich der Falter tot und zeigt sei-
nen schwarz-gelben Hinterleib.

gesichtet
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M
it

tl
er

er
 W

ei
nsc

hw
ärm

er (D
eilephila elpenor)

Grasglucke / Trinkerin
 (E

ut
h

ri
x 

p
o

ta
to

ri
a

)

Nektarpflanzen:

Besitzt wie alle Glucken einen 
verkrümmten Saugrüssel und 
nimmt daher als Falter keine 

Nahrung zu sich.

Raupennahrungspflanzen:

Gräser der Fett- und Feuchtwiesen 
(> Kapitel 3.3), v.a. Schilfrohr und 

Rohrglanzgras, aber auch Rohr- 
Pfeifengras, Segge, Gewöhnliches 

Rispengras, Gewöhnliches  
Knäuelgras, Glatthafer.

Flugzeit:

Juni bis August 
bei Dämmerung und Nacht

Raupenzeit:

August bis Juni 
bei Nacht

Überwinterung: 
Überwinterung als Raupe an Gräsern 
sitzend. Sie freuen sich daher, wenn 
Du einige dichte Grasbulte, beispiels-

weise Knäuelgras, über den Winter 
stehen lässt (> Kapitel 4.3).

Größe:

Raupe bis 7,5 cm

Falter 4-6,5 cm

Familie:
Glucken - da die Ruhehaltung der Hinterflü-
gel an eine Henne erinnert. Die Männchen 

dieser Familie haben gekämmte Fühler,  
mit denen sie die Weibchen über große  

Entfernungen riechen können.

gesichtet

Gut zu wissen:

Die nachtaktiven Raupen der Grasglucke sitzen 
tagsüber meist gut sichtbar auf Grashalmen, 
sonnen sich und nehmen Tautropfen zu sich – 

daher der Beiname „Trinkerin“.

Nektarpflanzen:

Diverse nachtblühende Pflanzen wie 
Gewöhnliches Seifenkraut, Gemeines 
Leimkraut, Natternkopf und Wald-

geißblatt (> Kapitel 3.2).

Raupennahrungspflanzen:

Vor allem Weidenröschen, aber auch 
Springkraut, Blutweiderich, Labkraut und 

die nicht-heimische Fuchsie. Entgegen 
dem Namen, selten an Wein.

Flugzeit:

Mai bis Juni 
bei Dämmerung und Nacht

Raupenzeit:

Juni bis August 
bei Tag und Nacht

Überwinterung: 
Überwinterung als Puppe am Boden zwischen 
Pflanzenteilen. Auch der Weinschwärmer pro-
fitiert davon, wenn du auf Aufräumarbeiten 
im Herbst verzichtest (> Kapitel 4.3). Mehr 

Zeit für dich, eine bessere Kinderstube für den 
Weinschwärmer!

Größe:

Raupe bis 8 cm 
Falter 4,5-6 cm

Familie:
Schwärmer - diese Familie 

verdankt ihren Namen ihrem 
schwirrenden Flug. Sie gehört 
zu den besten Fliegern unter 
den Schmetterlingen. Einige 

fliegen bis zu 100 km/h.

Gut zu wissen:

Bei Gefahr bläht die 
Raupe ihren Brustbereich 
auf, sodass ihre seitlichen 
Augenflecken (keine ech-
ten Augen!) anwachsen 
und sie wie ein Schlan-

genkopf aussieht.

gesichtet
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BEISPIELE FÜR WEITERE IM GARTEN VORKOMMENDE ARTEN: 

Je mehr Schmetterlingsarten im Garten zu entdecken sind, desto aufregender! Wie du sehen konntest, 
haben Schmetterlinge sehr unterschiedliche Bedürfnisse: Sie haben unterschiedliche Nahrungsquellen, 

Überwinterungsstrategien und Flugzeiten. Damit du möglichst viele verschiedene Falter und interes-
sante Raupen in deinem Garten beobachten kannst, solltest du möglichst viele verschiedene Pflanzen 

mit unterschiedlichen Blühzeiten wählen und verschiedene Strukturen in deinem Garten schaffen.

Sta
chelb

eers
panner (A

braxas grossulariata)

Nektarpflanzen:

Nimmt als Falter keine 
Nahrung mehr zu sich.

Raupennahrungspflanzen:

Blätter der Stachelbeere, Schlehe 
und Haselnuss. Die Raupen ruhen 

tagsüber am Holz und steigen 
nachts in die Zweige der Sträucher. 
Die Sträucher erholen sich schnell 

vom Fraß (> Kapitel 4.4)!

Flugzeit:

Juli bis August 
bei Nacht

Raupenzeit:

Herbst bis Frühjahr 
bei Nacht

Überwinterung: 
Als Raupe eingesponnen in Falllaub. 

Lass also über den Winter bis ins 
Frühjahr das Laub unter den 

Beerensträuchern liegen 
(> Kapitel 3.3).

Größe:

Raupe bis 3 cm 
Falter 4 cm

Familie:
Spanner - und nein, der 

Name hat nichts mit Neugier 
der Tiere zutun. Der Name 
kommt daher, dass sich die 
Raupen durch Zusammen-
ziehen und Strecken ihres 

Körpers fortbewegen.

gesichtet

Gut zu wissen:

Da in Gärten immer weniger Sträu-
cher gepflanzt und mehr Pestizide 

eingesetzt werden, sind Stachelbeer-
spanner dort selten geworden. In SH 
ist der Stachelbeerspanner noch am 

ehesten zu finden.

MEIN GARTEN ALS ENTDECKERGARTEN

Schmetterling
Flugzeit (F) und
Raupenzeit (R)

Nektarpflanzen
z.B.

Raupennahrungs-
pflanzen z.B. Überwinterung

Admiral
(Vanessa atalanta)

F: Mai bis Oktober
R: ganzjährig

Wasserdost,  
Kohldistel, Fallobst

ausschließlich
Große Brennnessel

als Falter im 
Süden

Kleiner Fuchs
(Aglais urticae)

F: Feb. bis Okt.
R: Mai bis August

Kratzdistel, 
Flockenblume

ausschließlich
Große Brennnessel

als Falter in 
Schuppen usw.  

Aurorafalter
(Anthocharis cardamine)

F: März bis Juni
R: Mai bis August

Kriechender Günsel, 
Rote Lichtnelke

Schaumkraut,  
Knoblauchsrauke

als Puppe an 
Stängeln

Kleiner Feuerfalter
(Lycaena phlaeas)

F: März bis Juli
R: Mai bis August

Rainfarn, Oregano, 
Tauben-Skabiose

Ampfer, v.a. Kleiner 
Sauerampfer

als Raupe in 
Streuschicht

Nierenfleck-Zipfelfalter
(Thecla betulae)

F: Juli bis Oktober
R: April bis Juni

Honigtau, Goldrute
Schlehe und 
Zwetschge

als Ei an Baum-
stamm oder Ast  

Taubenschwänzchen
(Macroglossum stellatarum)

F: April bis Okt.
R: Juni bis Sept.

rotviolette Blüten 
wie Wiesenklee

Labkraut
als Falter im 

Süden  

Achateule
(Phlogophora meticulosa)

F: April bis Nov.
R: Juli bis Mai

Lichtnelke, 
Leimkraut

u.a. Brennnessel, 
Löwenzahn

als Falter im 
Süden

Gammaeule
(Autographa gamma)

F: März bis Nov.
R: ganzjährig

Gräser, Disteln, Nat-
ternkopf

Gemüsepflanzen, 
Knoblauchsrauke

als Falter im 
Süden

Schwarzes C 
(Xestia c-nigrum)

F: April bis Okt.
R: Sept. bis Juli

diverse krautige 
Pflanzen

Labkraut, Ampfer, 
Königskerze

als Raupe

Mondvogel
(Phalera bucephala)

F: Mai bis August
R: Juli bis Okt.

-
Sal-Weide, Hänge-

birke, Stieleiche
als Puppe in der 

Erde

Welche hast du noch gesehen?
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BAUSTEIN 1

ANTEIL HEIMISCHER WILDPFLANZEN ERHÖHEN
3.1.

Liguster

Kirschlorbeer

gefüllte Rose

c

a

b

Gammaeule

W I E  S C H A F F E  I C H  E I N
N A H R U N G S A N G E B O T  F Ü R 
S C H M E T T E R L I N G E  I N
M E I N E M  G A R T E N ?

03
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Ein grüner Garten voller Blüten – da müssen sich die 
Schmetterlinge nur so tummeln, oder? Nicht unbedingt! 
Es kommt auf die Pflanzen an. Ein Garten voller gängiger 
Zierpflanzen, wie Kirschlorbeer, Forsythie, Rhododendron, 
Hortensie, Petunie, Bambus oder Thuja, ist zwar optisch 
grün und bunt, führt aber zur Verdrängung der Schmetter-
linge. Der Grund? Alle diese Pflanzen sind nicht heimisch 
und haben teils keinen Nektar. 

RAUPEN BRAUCHEN HEIMISCHE PFLANZEN
Die meisten Schmetterlinge brauchen heimische Wild-
pflanzen, um sich fortzupflanzen. Grund dafür ist, dass 
ihre Raupen ausschließlich von diesen Pflanzen fressen. 
Beispiele gefällig? Der Zitronenfalter (›  S.  21) und das 
Taubenschwänzchen fliegen als Falter alle möglichen 
Blüten an  –  auch nicht-heimische  –  aber ihre Raupen 
ernähren sich fast nur vom heimischen Faulbaum (Rham-

nus frangula) und heimischen Labkräutern (Galium spec.). 
Während sich in der heimischen Ligusterhecke das Rau-
penleben nur so tummelt – ob     .  Ligusterschwärmer,      

.      Nachtschwalbenschwanz,    ..   Pyramideneule – bleibt 
eine Kirschlorbeer aus Vorderasien komplett leblos. 

Wenn du dich also an Faltern erfreuen möchtest, solltest 
du unbedingt heimischen Wildpflanzen in deinem Garten 
haben. Denn nur mit heimischen Pflanzen gibt es Raupen-
nahrung, und nur mit Raupenahrung gibt es Falter! Ganz 
egal, wie viele Blütenpflanzen dein Garten bietet.

ANTEIL HEIMISCHER PFLANZEN ERHÖHEN
Achte also beim nächsten Pflanzenkauf darauf, auch hei-
mische Pflanzen zu wählen. Damit hilfst du nicht nur den 
Schmetterlingen, sondern auch dir: Heimische Pflanzen 
sind an unser Klima angepasst. Sie brauchen weniger 
Pflege und sind robuster gegenüber Krankheiten.

Um zu erkennen, ob eine Pflanze heimisch ist, schau mal 
bei floraweb.de oder naturaDB.de vorbei. Einfach den bo-
tanischen Namen eingeben (steht meist auf dem Etikett) 

– und schon weißt du, was Sache ist. Bei Saatgut hilft dir 
auch das Konzept des Regiosaatguts, wonach Deutsch-
land in 22 Ursprungsgebiete (UG) aufgeteilt wird. Wenn du 
in Schleswig-Holstein lebst, nutze am besten Saatgut aus 
UG 1 und 3. Mehr Infos dazu findest du im Internet!

Natürlich kannst du weiterhin exotische Pflanzen stehen 
lassen. Lavendel, Aster und Phlox zum Beispiel sind zwar 
nicht heimisch, aber gute Nektarspender für Falter. Es 
geht um die richtige Mischung: Je mehr heimische Pflan-
zen, desto besser. Fang einfach an!

WO FINDE ICH HEIMISCHE PFLANZEN?
Frag einfach mal in der Gärtnerei deines Vertrauens nach. 
Viele Gärtnereien und Gartencenter führen zwar vor allem 
exotische und hochgezüchtete Sorten, aber die Nachfrage 
regelt bekanntlich das Angebot. Sollte das nicht klappen, 
greife auf spezialisierte Gärtnereien für Wildpflanzen zu-
rück. Diese findest du im Internet unter Stichwörtern wie 

„Wildstaudengärtnerei“ oder auf der „Grünen Landkarte“ 
der Initiative Tausende Gärten – Tausende Arten. 

NOCH EIN TIPP ZUM SCHLUSS
Nicht alles mit der Aufschrift „insektenfreundlich“ ist hei-
misch – und vieles mit Pestiziden belastet. Achte beim 
Kauf zudem darauf, dass die Pflanzen keine „gefüllten 
Blüten“ (z.B. gefüllte Rosen) besitzen: Sie sehen üppig 
aus, enthalten aber aufgrund der vielen Blütenblätter kaum 
Nektar und sind für Insekten nicht zugänglich. Wildformen, 
wie die Hundsrose (Rosa canina), sind die bessere Wahl.

Oft fällt uns bei schmetterlingsfreundlichen Pflanzen der Schmetterlingsflieder 
(Buddleja davidii) ein. Der aus Asien stammende Zierstrauch lockt zwar viele Falter 
an, bietet aber keiner Raupe Nahrung. Viel schlimmer noch: In manchen Gebieten 
breitet er sich invasiv, also sehr stark aus, und verdrängt heimische Pflanzen und damit 
Raupennahrung. Wenn dein Strauch also beginnt sich stark auszubreiten, solltest du ihn 
durch heimische Straucharten ersetzen, etwa Gemeiner Schneeball (Viburnum opulus) oder 
Schwarzer Holunder (Sambucus nigra) (› Kapitel 3.4). Kommt es dir nicht auf den Strauch, 
sondern auf die Faltervielfalt an, kannst du alternativ heimische Schmetterlingsmagnete 
wie Wasserdost (Eupatorium cannabinum), Flockenblumen (Centaurea spec.) oder Skabiosen 
(Scabiosa spec.) wählen (› Kapitel 3.2). Pflanze auf jeden Fall etwas nach, wenn du den Flieder entfernst.

UND WAS IST MIT DEM SCHMETTERLINGSFLIEDER?

Liguster (Ligustrum vulgare) Kirschlorbeer

Hortensie
Gemeiner Schneeball (Viburnum opulus)

Rhododendron

Färberkamille (Anthemis tinctoria)

KapkörbchenWiesen-Margerite (Leucanthemum vulgare)

Veilchen (Viola odorata)
Stiefmütterchen

Schwarzer Holunder (Sambucus nigra)

Karthäuser-Nelke (Dianthus carthusianorum)

Petunie

Geranie

statt

statt

statt

statt

statt

statt

Tauben-

schwänzchen

Standort: Ganzer Garten

Jahreszeit: ganzjährig

Aufwand: ●○○○○

Pflegebedarf: ○○○○○

Für: NEKTAR RAUPENNAHRUNG

a
b c

Tauben-Skabiose (Scabiosa columbaria)

Crysantheme

statt

statt
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BAUSTEIN 2

WILDSTAUDENBEET ANLEGEN
3.2.

Ein Wildstaudenbeet ist die perfekte Lösung, wenn du 
Schmetterlingen ohne großen Pflegeaufwand ein dauer-
haftes Nahrungsangebot bieten möchtest. Denn Stauden 
sind mehrjährig – einmal angelegt, treiben sie jedes Jahr 
aufs Neue aus und ersparen dir das Neupflanzen.

DER RICHTIGE STANDORT
Bevor du loslegst, solltest du eine geeignete Fläche für 
das Beet finden. Diese kann beliebig groß sein – jeder 
Quadratmeter zählt! Am besten geeignet für Schmetterlin-
ge und ihre Nahrungspflanzen sind sonnige, wenn mög-
lich windgeschützte Stellen. Um herauszufinden, welche 
Lichtverhältnisse in deinem Garten oder auf deinem Bal-
kon herrschen, schau dir über den Tagesverlauf an, welche 
Bereiche sonnig, halbschattig oder schattig liegen.

Du hast eine sonnige Fläche identifiziert? Super! Nun gilt 
es herausfinden, was für Eigenschaften der Boden dieser 
Fläche besitzt. Wichtig sind vor allem der Nährstoffge-
halt und der Feuchtegrad. Im Garten kann dir die verein-
fachte Boden-Fingerprobe eine grobe Orientierung geben. 
Feuchte dazu die Erde an, nimm eine kleine Menge in die 
Hand und knete sie. Versuche die Erde nun zwischen bei-
den Händen zu einer bleistiftdicken Rolle auszurollen:

1. Die Erde fühlt sich grobkörnig an, zerfällt und es lässt 
sich keine Rolle formen: Deine Fläche hat einen sandigen, 
nährstoffarmen Boden. Dieser Magerboden speichert nur 
wenig Wasser und Nährstoffe und ist typisch für die Geest.

2. Die Erde ist geschmeidig, lässt sich gut zur Rolle for-
men und klebt leicht: Deine Fläche besitzt einen tonigen 
oder lehmigen, nährstoffreichen Boden. Dieser Fettboden 
speichert Nährstoffe und bleibt länger frisch bis feucht. Er 
ist vor allem im östlichen Hügelland häufig.

Der Nährstoffgehalt lässt sich alternativ an den dort 
wachsenden Pflanzen erkennen: Große Brennnessel oder 
Giersch deuten zum Beispiel auf nährstoffreiche, Kleines 
Habichtskraut oder Hasenklee auf magere Böden hin.

DIE RICHTIGEN WILDSTAUDEN 
Sobald du die Standortbedingungen deiner Fläche kennst, 
kannst du mit der Auswahl der Stauden beginnen. Ob tro-
cken, feucht, mager oder fett – für jeden Standort gibt es 
Pflanzen für Schmetterlinge. Auf den nächsten Seiten 
findest du eine Auswahl an geeigneten heimischen Wild-
stauden für trockene bis frische Mager- und Fettbeete. 

Damit dein Beet den frühen und den späten Faltern Nektar 
bietet, solltest du Stauden mit unterschiedlichen Blühzei-
ten kombinieren. So blüht es von Frühjahr bis in den Herbst 
hinein. Für die Optik kannst du verschiedene Wuchshöhen 
kombinieren und Wildgräser integrieren. Sie dienen nicht 
nur als Auflockerung, sondern auch als Raupennahrung. 

Du hast keinen Garten, aber einen Balkon? Auch dieser 
kann eine wertvolle Energiequelle für vorüberziehende 
Schmetterlinge sein. Wie du sehen wirst, sind viele der auf-
gelisteten Wildstauden Balkon- und kübelgeeignet. Das 
Gute: Wildstauden sind winterfest und können im Winter 
auf dem Balkon bleiben.

🪴

Standort: sonnig, am besten windgeschützt

Jahreszeit: März bis Mai und Sept. bis Nov.

Aufwand: ●●○○○

Pflegebedarf: ●●○○○

Für: NEKTAR RAUPENNAHRUNG

LANGE BLÜHDAUER SONNE

Stauden für feuchte Standorte 
findest du auf unserer Website 

(› Kapitel 5.2)!

*

*

Stauden lassen sich als Jungpflanzen im 
Topf erwerben. Frag einfach mal in der 
Gärtnerei deines Vertrauens nach oder 
schau bei spezialisierten Wildstauden-

Gärtnereien vorbei (› Kapitel 3.1). 

ANLAGE UND PFLEGE EINES WILDSTAUDENBEETS

Stauden erwerben1

Auf deiner Fläche wächst aktuell noch Rasen? Ent-
ferne die Grasnarbe samt Wurzeln mit einem Spaten. 
Du möchtest ein bestehendes Beet umwandeln? Prüfe, 
welche Pflanzen dort aktuell wachsen – entferne nur 
solche, die ökologisch nicht wertvoll sind. Lockere den 
Boden anschließend gründlich auf, zum Beispiel mit 

einer Hacke. Bei nährstoffreichen oder lehmigen Böden 
empfiehlt es sich, den Boden durch das Einbringen von 

Sand oder Kies auszumagern. Beim Magerbeet ist es 
sogar notwendig. Bodenvorbereitung ist anstrengend, 

aber das A und O eines guten Staudenbeets!

Boden vorbereiten2

Platziere die Stauden noch in ihren Töp-
fen, um eine harmonische Anordnung zu 
finden. Dazu stelle dir vor, wie die Stau-
den aussehen werden, wenn sie groß sind 
und blühen. Es bietet sich an, die hohen 
Stauden einzeln in den Hintergrund oder 

in die Mitte des Beetes zu pflanzen. Achte 
darauf, dass sie keinen Schatten auf die 
kleineren Pflanzen werfen. Die niedrigen 
Pflanzen sollten am besten in den Vorder-
grund gepflanzt werden. Zwischen den ho-
hen und niedrigen Pflanzen ist der ideale 

Platz für die mittelhohen Stauden.

Stauden platzieren3

Buddele an dem ausgewählten Standort ein Loch, 
das größer ist als der Topf der Pflanze. Entferne den 
Topf, tauche den Wurzelballen der Pflanze in Wasser, 

lockere ihn durch Kneten, und setze die Pflanze in das 
Pflanzloch. Fülle mit der zuvor ausgegrabenen Garten-
erde auf, bis der Wurzelballen vollständig mit Erde be-
deckt ist, und drücke die Erde um die Pflanze etwas an.

Stauden einsetzen4

Damit die Pflanzen gut anwach-
sen, gieße sie nach dem Einpflanzen 
gründlich. Die ersten Wochen nach 
der Einpflanzung solltest du die 

Stauden regelmäßig und gut wässern.

Stauden gießen5

Wildstauden sind genügsam: Ein wenig Jäten und mäßiges 
Gießen übers Jahr reichen völlig aus. Wichtig: Erst im Frühjahr, 
wenn die Temperaturen über 12 °C liegen, werden vertrocknete 
Stängel zurückgeschnitten. So bietet das Beet den Schmetter-

lingen im Winter Schutz (› Kapitel 4.3).

Pflege des Staudenbeets6

Achtung: Verwende unbedingt torffreie Erde - 
Torfabbau zerstört Moore!
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Echte Betonie / Heil-Ziest
(Betonica ofÏcinalis)

Hauhechelbläuling, 
Schwalbenschwanz

30-80  ○○○○○●●●●○○○

Große Fetthenne
(Hylotelephium telephium)

Landkärtchen, Nie-
renfleck-Zipfelfalter Gammaeule 25-50  ○○○○○○●●●○○○   ✓

Schaf-Schwingel
(Festuca ovina)

Kleines Wiesen-
vögelchen

10-40  ○○○○●●●●○○○○   ✓

Rohr-Pfeifengras
(Molinia arundinacea)

Waldbrettspiel, 
Grasglucke

80-120  ○○○○○○●●●○○○   ✓

Deine Fläche ist sonnig und nährstoffarm? Glückwunsch! 
Das ist die perfekte Ausgangslage für ein Magerbeet. Was 

zunächst nach wenig klingt, ist in Wahrheit eine üppige 
Blütenpracht. Denn magere Böden sind ideal für viele hei-
mische Wildpflanzen. Viele der schönsten Blütenpflanzen, 
wie Kartäuser-Nelke (Dianthus carthusianorum) und Nat-
ternkopf (Echium vulgare), gedeihen nur hier. 

SCHMETTERLINGSFREUNDLICHE WILDSTAUDEN FÜR EIN MAGERBEET

Pflanzenart Falter z.B. Raupen z.B. 
Höhe
(cm)

Blühzeit 
(Jan. bis Dez.) 🪴

Oregano / Echter Dost 
(Origanum vulgare)

Zitronenfalter, 
Kleiner Fuchs

Messingeule 20-50  ○○○○○○●●●○○○   ✓

Skabiosen-Flockenblume 
(Centaurea scabiosa)

Kohlweißling, 
Hausmutter

40-100  ○○○○○●●●○○○○

Gewöhnlicher Natternkopf*
(Echium vulgare)

Mittlerer 
Weinschwärmer

Distelfalter, 
Weiße Tigermotte

40-80  ○○○○○●●●●○○○   ✓

Tauben-Skabiose 
(Scabiosa Columbaria)

Admiral, 
Tagpfauenauge

Weiße Tigermotte 20-60  ○○○○○○●●●●●○   ✓

Gewöhnlicher Hornklee
(Lotus corniculatus)

Großes Ochsenauge, 
Distelfalter

Bläulinge, 
Widderchen

5-30  ○○○○●●●●○○○○   ✓ 

Breitblättriger Thymian 
(Thymus pulegioides)

Kleiner Feuerfalter, 
Hauhechelbläuling

5-20  ○○○○○●●●●●○○   ✓

Wiesensalbei
(Salvia pratensis)

Taubenschwänz-
chen, Aurorafalter

Brauner Bär, 
Gammaeule

30-60  ○○○●●●●●○○○○   ✓

Zypressen-Wolfsmilch  
(Euphorbia cyparissias)

Scheck-Tageule 10-40  ○○○●●●●○○○○○   ✓

Rundblättr. Glockenblume  
(Campanula rotundifolia)

Raps-Weißling,  
Zitronenfalter

Achateule 10-25  ○○○○○●●●●○○○

Kartäuser-Nelke
(Dianthus carthusianorum)

Weißlinge, Sechs-
fleckwidderchen 15-40  ○○○○○●●●●○○○   ✓

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

Balkon- und 
kübelgeeignet

Keine Staude, sondern zweijährige Pflanze*

G
rä

se
r

Standort: sonnig, nährstoffarm, trocken bis frisch

4 5

7

1

6

11

8

3

10

9

2

DAS MAGERBEET
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DAS MAGERBEET

für Nachtfalter Hast du schon einmal darüber nachgedacht, deinen Gar-
ten auch nachts lebendig werden zu lassen? Mit einem 
speziellen Nachtfalterbeet kannst du genau das tun! Wenn 
die Sonne untergeht, lässt sich hier das geheimnisvolle 
Nachtleben beobachten: Nachtfalter erwachen, tanzen 
durch die Dämmerung – und mit ihnen erscheinen auch 
lautlose Jäger wie Fledermäuse und Igel. Mit den richti-

gen Pflanzen lockst du Nachtfalter gezielt an: Nachtblü-
hende Arten wie die Gemeine Nachtkerze (Oenothera 
biennis) verströmen ihren betörenden Duft genau dann, 
wenn die Falter unterwegs sind. Gleichzeitig sorgen krau-
tige Nahrungspflanzen dafür, dass auch die Raupen der 
Nachtfalter satt werden. Ein besonders schönes Beispiel 
ist die Königskerze (Verbascum spec.) – auf ihr lässt sich 
die auffällig gelb-schwarz gemusterte Raupe des Königs-
kerzenmönchs schon tagsüber beim Fressen beobachten. 

BESONDERS NACHTFALTER-FREUNDLICHE WILDSTAUDEN FÜR EIN MAGERBEET

Pflanzenart Falter z.B. Raupen z.B. 
Höhe
(cm)

Blühzeit 
(Jan. bis Dez.) 🪴

Echtes Labkraut
(Galium verum)

Taubenschwänzchen
Mittlerer 

Weinschwärmer
30-70  ○○○○○●●●●○○○  

Oregano / Echter Dost 
(Origanum vulgare)

Sechsfleck- 
widderchen

Messingeule 20-50  ○○○○○○●●●○○○   ✓

Gewöhnlicher Natternkopf*
(Echium vulgare)

Mittlerer 
Weinschwärmer

Weiße Tigermotte, 
Zimtbär

40-80  ○○○○○●●●●○○○   ✓

Taubenkropf-Leimkraut
(Silene vulgaris)

Messingeule, Mittle-
rer Weinschwärmer

Nachtkerzen-
schwärmer

20-50  ○○○○●●●●●○○○   ✓

Nickendes Leimkraut
(Silene nutans)

 Nachtkerzen-
schwärmer

Nachtkerzen-
schwärmer

30-50  ○○○○●●●●○○○○   ✓

Kleines Habichtskraut 
(Hieracium pilosella)

Großes Ochsenauge
Achateule,  

Gammaeule
5-25  ○○○○●●●●●●●○   ✓

Orangerotes Habichtskraut
(Hieracium aurantiaca)

Kleiner Fuchs,  
Raps-Weißling

Achateule,
Gammaeule

30-60  ○○○○○○●●●○○○   ✓

Mehlige Königskerze*
(Verbascum lychnitis)

Königskerzenmönch 60-150  ○○○●●●●○○○○○   ✓

Moschusmalve 
(Malva moschata)

Kleiner Fuchs
Achateule, 

Gammaeule
40-80  ○○○○○●●●●●○○   ✓

Felsen-Fetthenne
(Sedum reflexum)

Schafgarben- 
Silbereule

15-25  ○○○○○●●●○○○○   ✓

Heide-Nelke
(Dianthus deltoides)

Braunkolbige Braun-
Dickkopffalter

Weißbinden-
Nelkeneule

15-30  ○○○○○●●●●○○○   ✓

Gemeine Nachtkerze*
(Oenothera biennis)

Taubenschwänzchen
Mittlerer 

Weinschwärmer
15-30  ○○○○○●●●●○○○   ✓
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Keine Staude, sondern zweijährige Pflanze*

Standort: sonnig, nährstoffarm, trocken bis frisch
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